ſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Auſtrirtes Sonntagsblatt“. 


aus der — 
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| 2 und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendun 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podg en ark. Bei füt, 
lichen t des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Anzeigen Preis: | 


Die Vräſidentenwatzl in Nordamerika, 


Wie unſchwer vorauszuſehen war, iſt bei den Wahlen zum 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerila der 
republikaniſche Kandidat Mac Kinley durchgedrungen, 
der damit in einem Alter von dreiundfünfzig Jahren das Ziel 
ſeines Ehrgeizes erreicht hat. Damit ſoll freilich für den neuen 
Präſidenten kein Vorwurf ausgesprochen fein, denn ein jeder echte 
Yankee, und das iſt Herr Mac Kinley zweifellos, hat den Ehr⸗ 
geiz, einmal Präſident feiner Republit zu werden, weil ihm eben 
die Möglichzeit hierfür gegeben iſt. Damit giebt nun die 
demokratiſche Partei, welche fih durch den Präſidenten 
Cleveland wiederholt die Regierung der nordamerikaniſchen 
Union geſichert hatte, die Herrſchaft wieder an die rep ub likaniſche 
Partei ab, die früher in dem Ruhm, die eifrigſten Beute⸗ 
jäger in ihren Reihen zu zählen, ſtand. Auch heute ift das 
nic t viel anders, nur daß die Demokraten es nicht viel weniger 
gut verſtanden, ihre Taſchen auf Staatskoſten zu füllen, eine 
ernſthafte politiſche Reformpartei ift beute keine von Beiden, 
jede ſtrebt nach Macht, Beherrſchung der Maſſen und nach Geld, 
an und für ſich haben die große Menge der nordamerikaniſchen 
Bevölkerung und Europa von den Demokraten, wie von den 
Republikanern gleich wenig zu erwarten. Und wenn es heute 

noch als das kleinere Uebel bezeichnet wird, daß der Republi» 

kaner Mac Kinley und nicht der Demokrat Bryan gewählt 
worden iſt, ſo mag das für den Augenblick ſtimmen, während 
doch kein Menſch zu ſagen vermag, ob nicht in den drei bevor⸗ 
ſtehenden Amtsjahren des neuen Präſidenten aus dem kleineren 
Uebel das größere zu werden vermag. 

Präſident Mac Kinley tft echter Yankee, alſo Geſchäftsmann 
durch und durch, und zwar auch in Fragen der Politik. Es 
kommt ihm nicht an auf Fragen der Gerechtigkeit, ſondern auf 
Fragen des Dollar⸗Verdienſtes, was er genägend in feinen 
wirthſchaftlichen Prinzipien beweiſt. Den bekannten neuen Boll- 
tarif mit feinen thurmhohen Chikanen, durch welche der deutſche 
Waarenabſatz in Nordamerika ganz bedeutend geſchmälert worden 
iſt, iſt nicht in allen Einzelheiten von ihm ausgearbeitet, hat 
aber ſeine ſchärfſten Spitzen auf den Antrieb des Herrn Mac 
Kinley erhalten. Er hat auch in gelegentlichen Reden gar keinen 
Zweifel daran gelaſſen, daß ſeiner Ueberzeugung nach europäiſche 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe in Nord⸗Amerika überhaupt nichts zu 
ſuchen hätten, man könne Alles und Jedes, was man gebrauche, 
allein fabriziren. An die Möglichkeit, daß dann Europa ſich 
eines ſchönen Tages gegen die nordamerikaniſche Waaren Einfuhr 
werde abſperren können, hat der heutige Präſident in feinem 
klaſſiſchen Yankee⸗ Uebermuthe freilich nicht gedacht, weil die 
Herren in der neuen Welt eben glauben, Europa Alles und 
Jedes bieten zu können. Nun wird am Ende ja nichts ſo heiß 
gegeſſen. wie es gekocht wird, und der Präſ dent Mac 
Kinley wird ſich nicht mehr ganz ſo kräftig ausdrücken, wie der 
Parteiführer Mac Kinley, aber daß von dem Präſiden ten 
der nordamerikaniſchen nion ein tüchtiges Stück zu erwarten iſt, 
hat man ſchon aus der nicht geringen Zahl von Streitigkeiten 
geſehen, die ſelbſt der doch als recht beſonnen geltende Präſident 
D. K———ZTZZZZKVKBB—VBT—‚—— —— ——— 


Mit dem Brandmal. 
Roman von Mare Roberts. 
Mach druck verboten.) 


— — 


(37, Fortſetzung.) 
i 1 f 18. 

„Abermals find fünf Jahre vergangen, feit dem ſoeben Ge 
ſchilderten, ein Jahrzehnt 4 vorübergerauſcht zwiſchen gr und 
dem Tage, da Friedrich Weihold den deutſchen Boden verließ, 
ee Amerika das tieffte Elend, aber auch eine glückliche Zukunft 
u 
; Wieder, wie dereinſt, ſteht ein ernſter ſchweigſamer Mann auf 
dem Verdeck des Dampfers, welcher die Fahrt nach Hamburg 
unternimmt. 


Seſtſame Fügung! Es iſt daſſelbe Schiff, welches zehn 
Jahre früher Weihold den Sträfling, in das neue Land 
trug, derſelbe Kapitän, der einſt 
nannte. 

Verwittert wie die Schiffsmaſten und das Verdeck, find die 
Züge des Kapitäns. 

Mürriſch ſchreitet er an dem nachdenklichen, eleganten 
N vorüber, der ſinnend auf die leichtbewegte Waſſermaſſe 


. wäre für ihn eine Unmöglichkeit, den ehemaligen Sträflin 
ee ſo n ae Paſſagier der erſten ala. 0 
er 

In dem wohlgenährten Antlitz Weihold's, das der engliſche 
Bart umgetz iiu find kaum noch ſchwache Spuren der einſtigen 
Qualen zu en 

Es hat ihn Öerefige, noch einmal in die alte Welt, 
um Auge in Auge vor ſeinen Theuren zu ſtehen, deren lichte 
Bilder ihn nicht verließen in allem Leid. 

Sein Weib, ſeine Kinder 

Durch eines der erſten 2 ließ er ſich ſeine 
Fragen beantworten, ſchon vor längerer Zeit. 

Daß er bis jetzt zauberte, lag daran, daß ihn noch immer 
jenes drückende Gefühl beſchlich, den Seinen vielleicht zu ſchaden. 
Aber endlich verwarf er dieſen Gedanken. War nicht der alte 
Weihold todt und ein anderer entſtanden? 


den Armen einen Betrüger 


außerordentlich weitgehenden Gegenſätze ſozialer Natur. 


Cleveland vom Zaune brach. An einen Krieg mittels r ae Ea 
und Kanonen mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
wird auch in Zukunft Niemand zu denken brauchen, aber ſchweren 
wirthſchaftlichen Verwicklungen ſind wir vielleicht eher zu nah, 
als zu fern. 

In den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika dreht fih 
die ganze Staatspolitik in ihrem innerſten Kern nur darum, 
denen, die ſchon Millionen beſitzen, weitere Millionen zuzuführen. 
Zur Erreichung dieſes gerade nicht ſehr edlen Zieles werden die 
großen Mofjen der Bevölkerung von den Parteien eingeſpannt, 
werden ihnen Verſprechungen gemacht, die ſich nun und nimmer 
erfüllen können und daher auch zu nichts Anderem führen 
werden, als zu einer weiteren Verſchärfung der ſchon wn 
wird viel über die Bewegung und Verbitterung der Maſſen, wie 
ſie bei uns im deutſchen Reiche herrſcht, geſchrieben, aber wir 
find noch gut dran im Vergleich zu den Verhältniſſen, die 
jenſeits des Ozeans obwalten. Schon mehr als ein gründlicher 
Kenner der Verhältniſſe der nordamerikaniſchen Freiſtaaten hat 
ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie wohl den erſten Staat zeigen 
werden, der einen ſozialen Krieg erlebt. Gerade die letzte 
Präſidentenwahl hat wieder die Maſſen in außerordentlicher 
Weiſe bewegt, und die Folgen werden nicht ausbleiben. 

Die europäiſchen Staaten haben keinen Anlaß. gegenüber 
der Entwicklung der Dinge in Nordamerika ihre Ruhe zu ver⸗ 
lieren, aber ſie haben allen Anlaß, jede Handlung dort mit 
größter Aufmerkſamkeit zu verfo gen. Die Pankee's beſinnen ſich 
nicht lange, eine wirthſchaftliche Streitfrage vom Zaun zu 
brechen, und für den behaglichen Weg der diplomatiſchen Bee 
handlungen, wie er ſich in Europa zeigt, haben fie kein Ver: 
ſtändniß. Es iſt aus dem letzten Jahre bekannt, wie man 
gegen die deutſche Zuckereinfuhr allerlei Schraubereten anwenden 
wollte, und die damals entſtandenen Schwierigkeiten find 
keineswegs ſämmtlich behoben. Vor allen Dingen kann aber 
das, was war, jeden Angenblick wiederkommen, weil nicht nur 
der Regierung des Präſidenten Mac Kinley, ſondern überhaupt 


einer jeden nordamerikaniſchen Regierung in dieſer Beziehung 


Alles zuzutrauen iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November. 

Der Kaifer it Mittwoch früh zur Jagd in Groß⸗Strehlitz 
(Oberſchleſten) eingetroffen. Der Monarch begab ſich ſofort in 
das Jagdgelände. Am heutigen Donnerſtag Nachmittag reiſt der 
Raiſer nach Pleß weiter. 

Die Kai ſer in wohnte am Mittwoch Vormittag der Ein⸗ 
weihung des neuen Erziehungshauſes bei Zehlendorf bei. 

Dem Herzog Adolph Friedrich zu Mecklenburg⸗Schwerin 
verlieh der Kaiſer den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

General 3. D. v. Zychlinski in Berlin begeht am 15. Nov. 
die diamantene Hochzeit. 

Die Einführung Dr. Kayſer's in fein Amt als Senats- 
präſident des Reichsgerichts, die Montag erfolgen ſollte, infolge 
— —ĩ — ꝗ—E—v— GER. 


Die Sehnſucht erfaßte ihn mehr und mehr > ſchließlich 
gab er ihr nach. 

Nicht ſchaden will er ſeinen Teuren, nein, ſie freudig erheben. 

Und lebten fie in wenig beneidenswerthen Verhältniſſen, jo 
— er p nach und nach ein reicher Mann geworden, der Allen 
helfen kann. 

Raſcher klopften ſeine Pulſe bei dem Erinnern an die 
Heimath, an ſein Weib, in deren Bruſt die einſtige tiefe Liebe 
entſchlummerte unter den tauſend Nadelſtichen des Schickſals. 

Wenn es ihm gelänge, dieſen Schatz wieder zu heben! 

Und vornehmlich dieſer Gedanke iſt es, der ihn immer wieder 
beſchäftigt, den Wunſch in ihm erſtehen läßt, die „Adria“ möge 
raſcher. eiliger die Fluthen durchſchneiden. 

Zweit Tage ſpäter hat das Central-Hotel der deutſchen 
Metropole einen neuen Gaſt erhalten, Mr. Douglas aus New⸗ 
York, der auf unbeſtimmte Zeit mehrere prächtig ausgeſtattete 
Räume in Anſpruch nahm. 5 


Es iſt eine kleinere aber äußerft behagliche Wohnung im 
Süden Berlins, welche die ſeit einigen Jahren nich hier über⸗ 
ſiedelte Frau Anna Berger mit ihrem Sohn Robert bewohnt. 

Letzterer iſt ein ganz prächtiger Menſch, der Stolz und die 
Freude ſeiner Mutter geworden. 

Keine Sorge trübt ſein heiteres Gemüth, mit einer 
ſchwärmeriſchen Liebe hängt er an der Mutter, welche das Glück 
wohl zu ſchätzen weiß, einen ſolchen Sohn zu beſitzen. 

Robert iſt Referendar und hat die ſchönſten Ausfichten, eine 
glänzende Karriere zu machen, etwa wie Schwager Hans, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor tft und in 3 Zeit einen angeſehenen 
Geſandtſchafts⸗Poſten bekleiden ſoll. 

Soeben kam Robert vom Amt nach Hauſe und die Mutter 
erwartet ihn bereits, an dem blütenweiß gedeckten Tife ſitzend, 
ohne indeſſen auch nur einen Biſſen vor ſeinem Eintreffen 
dit d b 

em gewohnten, übermüthigen Lächeln betritt er das 
Zemmer, die hier begrüßend. e x 

„Halt, Mama! Noch bevor Du einen Biſſen zum Munde 
führſt, vernimm eine große Neuigkeit!“ 

Erſtaunt blickt ihn Frau Anna an. 

„Eine Neuigkeit ?“ jagt fie. Da bin ich wirklich geſpannt!“ 


Taſche das mäßig große, 


Erkrankung des Herrn Kayſer aber nicht ſtattfinden konnte, wird 
nunmehr am heutigen Donnerftag vollzogen werden. Dr. Kayſer 
befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. Bekanntlich 
übernimmt Dr. Kayſer den Vorſitz im fünften Zivilſenat. 
Die Prozeſſe, über welche dieſer Sınat zu entſcheiden hat, be⸗ 
er ſich auf den ſchwierigen Rechtsgebieten des altpreußiſchen 


Der Reichsanzeiger ſchreibt zu der Mittheilung d 
Bank und Handeleztg.“, der Beſu uch des 8 ee 
Fürften Bismard, welcher beſtimmt in Ausficht genommen, 
a v —— von 1755 88 * unterblieben, daß er 
3 rklärung ermächtig daß weder an 

Stelle noch in amtlichen Hreiſen von einer . 
Kaiſers, den Fürſten Bismarck 
geworden iſt. Die Angaben über 
unterblieben ſei, beruhen daher 
Reichsanzeiger bekanntlich nicht j de 


zu Seuchen, etwas bekannt 
die Gründe, warum der Te 
“Beliebige fallae gebung 
eliebige falſche Zei 
dementirt und vor Allem mit ſeinen Richten b 
jo ſchnell bei der Hand ift, ſo ſcheint es, als nehme man in 
Regierungskreiſen an, daß Fürſt Bismarck die Ueberzeugung habe, 
ein Beſuch des Zaren bei ihm ſei irgendwie hintertrieben worden. 
Man erinnert ſich dabei der Vorgänge aus dem Jahre 1892, wo 
se en e Gara N in Wien gelegentlich der 
ochzeit des Grafen Herbert keinen Zutritt 
a B zum Kaifer Franz 
die z. 2. 


Die Wiener „Neue Preſſe“, mit dem 


Fürſten Bismarck Beziehungen zu 
dringt abermals eine 11 92 15 5 ſcheint, 


der 70er Jahre habe 
Schreiben des damaligen Zaren N II. 


Abberufung des deutſchen ie aus Be Diefe 
einen ruſſiſchen Angr e 
Oeſterreich. 5 7 2 entlud ſich ai —— 
arau oß Rußland mit Oeſterre 
Reichſtädter Vertrag und verlangte, Oeſterreich fel be = 
Deutſchland geheim halten. Oeſterreich theilte jedoch Deutſchland 
den Vertrag mit zum Danke dafür, daß Deutſchland damals den 
ruſſiſchen Angriff verhindert hatte. — Das Blatt erklärt weiter, 
man verſpreche ſich in unterrichteten Kreiſen von den Hamburg⸗ 
Wiener Veröffentlichungen einen Nu zen nach ve rſchiedenen 
Richtungen. Zunächſt komme der Eindruck in Betracht, 
den ſie und ihre laute Beſprechung in der europäiſchen Preſſe 
auf den Zaren machen muß; ähnliches bleibe bezüglich des deutſchen 
Kaiſers abzuwarten. Der Eindruck jet auf beiden Seiten ſtark. 
Man nimmt nach der „N. Frankf. Pr.“ an, daß die Einwirkung 
zur Wlederannäherung der Kalſermächte führen werde. — Daß 
2 ige „ war, glauben wir gern. 
jedoch, daß die nthüllungen“ 

zur Erreichung dieſes Zieles ees 4 ae: ae Soni 


Das fonnte ‚ich mir denken,“ lacht Rob 
cinnah, 5 es = 5 äi 
m Errathen war ich niemals groß, Robert.“ 
„Ein Brief!“ ruft der junge Mann nenn Nat aus der 
glänzend weiße Coup 
macht Frau Anna — 


—ä — 


„Aber rat he 


Ein Brief ?“ 
denn nur?“ „Von wem 


„Das eben wird vorläu um Gehei 

arge 3 fig z eheimniß. Vielleicht ein 
aß doch die Scherze Robert,“ verweiſt die 

ui Frau A ft Mutter, „eine 
„Nun höre einmal, Mama,” 


Ernſtes. „Du führſt mit Vorliebe immer das Wort „alte 
rau“ im Munde. Da könnte ſich Man f 
eine Frau zu bekommen.“ 3 ET 


„Nun gieb den Brief, Robert!“ bittet ihn 
* hn bie Mutter 
von der Stadtpoſt gebracht.“ 


entgegegnete Robert allen 


goien, zum. 

am erreicht er ihr das Couvert, deſſen 

ſorgſam betrachtet. 5 2 en, 

Ein heißer Gedanke ſchießt ihr durch den Sinn. 

45 er die ae pa e z nur eine Täuſchung jene 

deren, die fte einſtmals jo gut kannte, ware 

nicht ſo ſchraff, fo ſelbübenußt n doch verſchieden, 

Dennoch erhebt ſie ſich in ſtarker Erregung. 

„Erlaube mir, Robert, daß ich ihn gleich erbreche 

habe ja gar keine rechte Ahnung, was man mir 

mittheilen könnte. Du bedienſt Dich wohl ſelbſt einige Minuten.“ 
Damit ſchreitet ſie nach dem Erkerplatz am Fenſter, den 

eine Doppelreibe blühender Blumen umglebt. 5 
„Bitte Mama, ich kann warten!“ ruft Robert, 

eine “ "zur Hand liegende Morgen - Zeitung und lehnt 


zur 
Von Zeit zu Zeit fällt ſein Blick 
Heiterkeit hat 2 A auf die Mutter. Seine 


In den Mienen Frau Anna's ift eine Heimli 
Sorge zu leſen, eine Angſt. heimlich unterdrückte 


„Was hat ſie nur?“ denkt Robert unwillkürlich. 
(Fortfegung folgt.) 
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Wie die „Mil. Pol. Corr.“ mitteilt, beabſichtigt man in 
konservativen Kreiſen, im Reichstage wegen der Nichterneuerung 
des Aſſekuranzabkommens mit Rußland im 
Jahre 1890 eine Interpellation zu ſtellen. Daß dieſe Inter⸗ 
pellation beantwortet werden wird, erſcheint uns ſehr zweifelhaft; 
wir glauben daher auch nicht, daß ſie überhaupt wird eingebracht 
werden. 

Der Kommandeur der oſtafrikaniſchen Schutztruppe von 
Trotha hat, wie verlautet, ſeinen Abſchied nachgeſucht. 

In der nationalliberalen Reichstags frats 
tion wird ſich demnächſt inſofern eine Wandlung vollziehen, 
als der langjährige Führer der Partei, Oberpräſident von 
Bennigſen, die Leitung derſelben abgeben und aller 
Vorausſicht nach der Abg. v. Eynern die Führung der Partei 
übernehmen wird. 

Invalid enrenten find 204 888 feit dem Inkrafttreten des 
Geſetzes bis einſchließlich 30. September 1896 bewilligt worden, 
Altersrenten 289 813. Beitragserſtattungen ſind bewilligt: 
an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten, 50 492, an die 
Hinterbliebenen von Verſicherten 14 789. 

Die endgiltige Beſchlußfaſſung über die Gehaltser⸗ 
höh ungen der Beamten wird in einer demnächſt ftatt- 
findenden Sitzung des Staatsminiſteriums erfolgen. Die bereits 
gemachten Mittheilungen über die Gehaltserhöhungen der Richter, 
höheren Lehrer und Univerſitätsprofeſſoren beſtätigen ſich der 
„Nat.⸗Ztg.“ zu Folge. Für die Beamten der Bauverwaltung ift 
u. A. die Errichtung von 130 neuen etatsmäßigen Stellen beab⸗ 
ſichtigt. Gleichzeitig mit den Vorſchlägen über die Gehaltser⸗ 
böhungen wird ein Geſetzentwurf behufs Erhöhung der Wittwen⸗ 

und Waiſenpenſionen eingebracht werden; bei den Wittwen- 
penfionen wird ſowohl der Mindeſt⸗ als Höchſtbetrag geſteigert 
werden. Bezüglich der Erhöhung der Offiziersgehälter verlautet, 
daß das Gehalt der Premierlieutenants auf 1800 Mark, das der 
Hauptleute auf 3600 Mark gebracht werden ſoll. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß 15 Millionen der Staats 
eiſenbahnüberſchüſſe zu Tar ifermäßigungen für Eiſen⸗ 
bahngüter werden verwendet werden. 

Wegen weiterer Verminderung des Schreibwerks 
und Vereinfachung des Dienſtbetriebes follen vom Montag ab im 
Reichspoſtamt zu Berlin Berathungen ſtattfinden, an denen auch 
einige Beamte aus verſchiedenen Ober⸗Poſtdirektionsbezirken theils 

nehmen. 

; Wegen der Elbkorrektion it nunmehr eine völlige Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Hamburg und Preußen über die in Betracht 
kommenden Fragen erzielt. Die formelle Vollziehung des Ver⸗ 
trages iſt demnächſt zu erwarten. 

Die Verordnung über die Ausübung der Rechte des Staats 
gegenüber den Parochialverbänden in größeren Orten 
wird heute im preußiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht. 

In dem Prozeß des Hofpredig ers a. D. Stöcker gegen 
den Redakteur der Neuen Saarbrücker Ztg. Schwuchow wegen 
Beleidigung erachtete der Gerichtshof eine Beweiserhebung 
nothwendig über die Behauptung des Beklagten, Stöcker habe 
ſich vor der Oeffentlichkeit Unwahrheiten ſchuldig gemacht, ſo 
daß der Beklagte berechrigt geweſen fei, ihm bürgerliche Erlichkeit 
und kirchliche Lauterkeit abzuſprechen; ferner fol eine Beweiser⸗ 
hebung darüber angeſtellt werden, ob Stöcker ſeine Stellung als 
Hofprediger durch Täuſchung erſchlichen habe und ſchließlich, 
ob Stöcker den Rath ſeiner Freunde, gegen ſeine Gegner gericht⸗ 
lich vorzugehen, aus dem Geiſte der Verjöhnung heraus oder aus 
Furcht vor der Oeffentlichkeit unbefolgt gelaſſen habe. 
— Alfo kommt's doch einmal dazu! Da wird ſich jetzt beſonders 
der „Kladderadatſch“ freuen! 

In dem Prozeß des Pfarrers Witte gegen den Hofprediger 
a. D. Stöcker iſt der Termin auf Antrag Wittes vom 
20. November auf den 12. November zurückverlegt worden. 

Ein neuer Sturm zum Austritt aus der Landes⸗ 
kirche wird von den Berliner Sozialdemokraten 
geblaſen. Es iſt eine öffentliche Verſammlung einberufen; das 
erloſchene Intereſſe ſoll nun mit Gewalt wieder wachgerufen 
werden und ſo hat man diesmal einen Reichstagsabgeordneten, 
den „Genoſſen“ Vogtherr, für die Sache gewonnen. Er wird am 
heutigen Donnerſtag ſprechen über „Der Einfluß des Religions. 
unterrichts auf unſere heranwachſende Jugend“ und „Religions⸗ 
freiheit und der Austritt aus der Landeskirche“. 


Ausland. 


Rußland. Der Geſetzentwurf über die Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Unternehmungen zu Geſchäftsopera⸗ 
tionen innerhalb des ruſſiſchen Reiches, welcher von einer 
Kommiſſion ausgearbeitet ift, läßt die gegenwärtigen Beſtimmungen un⸗ 
verändert beſtehen. Die Zulaſſung hängt von der Erlaubniß der Re⸗ 
gierung ab, welche dieſelbe unter gewiſſen paadi ud ertheilt, Aber 
der Entwurf fügt folgende Beſtimmungen hinzu: Ver r 
das Geſetz diejenigen ausländiſchen Unternehmungen, welche ihr Geſchäft 
im Auslande betreiben und keine Filialen in Rußland haben. Der 
Entwurf ſchlägt auch ein geſetzliches Verbot gegenüber allen ausländiſchen 
Unternehmungen derjenigen Staaten vor, mit denen Rußland kein Handels⸗ 
abkommen bat, ſelbſt wenn diefe Unternehmungen den Vorſchriften ents 
ſprechend eingerichtet ſind. Die Filialen müſſen in Rußland in das 
gerichtliche Handelsregiſter desjenigen Ortes eingetragen werden, an dem 
ſie ihren Sitz haben. Dem Antrage auf Einſchreibung in das Regiſter 
muß ein Beglaubigungsſchreiben des ruſſiſchen Konſuls beigegeben werden, 
des Inhalts, nicht allein daß die Unternehmung in dem und dem Lande 
ins Leben gerufen iſt, und als zahlungsfähig anerkannt iſt, ſondern auch 
daß ſie in derſelben Weiſe weiter handeln wird. Ueber die Schließung der 
Filiale iſt eine bezügliche Eintragung im Handelsregiſter unerläßlich. In 
dieſem Falle muß der bezügliche Antrag ebenfalls von einem Beglaubi⸗ 

ngsſchreiben des ruſſiſchen Konſuls begleitet fein des Inhalts, daß das 

unternehmen im Heimathslande entweder den Betrieb eingeſtellt hat oder 
zahlungsunfähig geworden iſt. Nach dem Entwurf wird eine Unter⸗ 
nehmung nur unter der Bedingung als ausländiſche anerkannt, daß ſie 
den Betrieb in ihrem Lande fortſezt und nur ihren Wirkungskreis auf 
Rußland ausdehnt. Dieſe letztere Klauſel ſoll in Zukunft Kunſtgriffe der 
Induſtriellen verhindern, welche den Zweck hatten, die Unternehmung der 
ruſſiſchen Geſetzgebung zu entziehen. Der Geſetzentwurf ſchlägt dieſelbe 
Handelsgeſetzgebung vor, wie ſie in Frankreich beſteht. Auch für die 
ruſſiſchen Aktien⸗Unternehmungen im Auslande ſieht der Entwurf Aende⸗ 
rungen vor. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 4. November. Während die Ehefrau des Arbeiters U. von 
hier ihre Kinder ohne Auſſicht ließ, verſuchten dieſe mit einem Lichte die 
Fliegen an der Wand zuverbrennen, kamen dabei den Fenſtervorhängen 
o nahe, daß dieſe Feuer fakten und Wirthſchaftsgegenſtände, Wäſche ꝛc. in 

lammen ſetzten. Die Nachbarſchaft bemerkte das Feuer, rettete die Kinder 
aus dem Qualm und löſchten die Gluth. 

* Schönſee, 4. November. In vergangener Nacht Morgens 2 Uhr 
hat hier ein großer B rand gewüthet. Vier Scheunen ſind nieder⸗ 
ciel 3. November. Am 1. d. Mis. hat eine von Herrn und 
Frau Bürgermeiſter Dous berufene Verſammlung beſchloſſen, hier einen 
Kindergarten ins Leben zu rufen. Fünfzehn Familien wollen ihre 
Kinder den Kindergarten ſofort deſuchen laſſen. Es fehlt nur noch eine 
geeignete Kindergärtnerin. — In der letzten Nacht hatte ein Kaufmann 
zwei Wagen mit mehreren Faß Petroleum auf dem Markte ſtehen 
lajen. Von ruchloſer Hand wurden fünf Fäſſer ange bohrt und 
das Petroleum in Brand geftedt. Dadurch, daß das Feuer von 
ae bald bemerkt wurde, ift größeres Unheil verhütet 
worden. 
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— Briefen, 4. November. Die Herbſt⸗Bullenkörung findet 

im Kreiſe Brieſen ſtatt: am 9. November in Brieſen, Myſchlewitz, Dymberg, 
Koſſowken und Arnoldsdorf, am 11. November in Plywaczewo, Siegfrieds⸗ 
dorf, Bielsk und Stemsk. 
— Schlochau, 4. November. Ein vom Unglück verfolgter 
Menſch ſcheint der Beſitzer K. in Pollnitz hieſigen Kreiſes zu féin. 
Nachdem derſelbe am Sonntag in einen 40 Fuß tiefen Brunnen gefallen, 
aber von dem Förſter Köhler aus Pollnitz noch glücklich herausgezogen 
worden war, fuhr K. Montag Abend in einen Torfbruch, wo fein Pferd 
ertrank und er ſich ſelbſt nur mit vieler Mühe vom Tode des Ertrinkens 
retten konnte. 
— Krojanke, 4. November. Dieſen Donnerſtag findet in Wonzow 
die Ausgrabung der Leiche des vor vier Wochen von Wilddieben er⸗ 
ſchoſſenen Oberjägers Sommerfeld ſtatt. Wie man erfährt, ſoll in 
dem Leichnam noch nach Schroten geſucht werden, die von dem tödtlichen 
Schuß herrühren. 
Dirſchau, 4. November. Der von der optiſch⸗mechaniſchen Anſtalt von 

F. Gſcheidel in Königsberg für das hieſige Johanniterkrankenhaus gelieferte 
Apparat zur Erzeugung von Röntgenſtrahlen iſt einge⸗ 
troffen und im Krankenhauſe aufgeſtellt worden. Jedenfalls wird die 
„Röntgenſtrahlenſtation“ des hieſigen Johanniterkrankenhauſes Patienten 
von weit und breit nach Dirſchau führen, iſt es doch das erſte Krankenhaus 
in den Oſtprovinzen, das mit einer ſo werthvollen Anlage verſehen worden 
ift. — Eine entſetzliche Verletzung hat vor einigen Tagen der in 
der Zuckerfabrik zu Ließau beſchäftigte Arbeiter Neumann erlitten, indem 
der Fahrſtuhl ihm die Naſenſpitze zerfleiſchte und die Oberlippe mit ſolcher 
Gewalt herabriß und in die Zähne des Unterkiefers hineinpreßte, daß der 
leitende Arzt des Johanniterkrankenhauſes, Herr Kreisphyſikus Dr. Herr⸗ 
mann, Mühe hatte, die Zahnreihe aus dem Fleiſche der Oberlippe zu ent⸗ 
fernen, worauf die abgerifjene Lippe mit 10 Nähten wieder zuſammengenäht 
wurde. Die ebenſo ſchweren als eigenartigen Verletzungen ſind bereits 
in beſter Heilung begriffen und zwar mit ſo glücklichem Erfolge, daß, wie 
ſchon jetzt deutlich erkennbar iſt, eine erhebliche Entſtellung des Geſichts 
wohl nicht zurückbleiben wird. 
— Aus Oſtpreußen, 4. November. Die oſtpreußiſche Volksdichterin 
Johanna Ambroſius hat aus dem zum Andenken des Wiener Luſt⸗ 
5 Bauernfeld geſtifteten Fonds eine Ehrengabe von 500 Gulden 
erhalten. 
— Bromberg, 4. November. Unſer Regierungs gebäude 

hat ſich in ſeinen Räumen ſchon längſt als zu klein erwieſen und es ſoll 
nunmehr einen größeren Erweiterungsbau erfahren. Der in Ausſicht ge⸗ 
nommene Seitenflügel⸗Anbau wird 20 Meter lang und 8 Meter breit 
werden. Im nächſten Jahre, nachdem der Landtag die erforderliche 
Bauſumme genehmigt haben wird, ſoll mit dem Bau begonnen werden. 


Lokales. 
Thorn, 5. November 1896. 


I[Perſonalten.] Der Rechtskandidat Mor Trauthan 
aus Culm iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht da⸗ 
ſelbſt zur Beſchäfligung überwieſen. — Der Dber- Steuerkontroleur 
Völkel in Luckau iſt in gleicher Amtseigenſchaft zum 1. De⸗ 
zember nach Mewe verfegt worden. 

Z [Berfonalien beider Poft] Ernannt find: die 
Pofjetretäre Groß, v. Roy und Werrmann in Dangi 
zu Oberpoſtdirektionsſekretären, der Poſtſekretär Arnold in Dirſchau 
zum Ober Poſtſekretär. In den Ruheſtand tritt der Dber- 
Poſtſekretär Groß in Danzig. 

＋eStadtverordneten⸗Sitzungl am Mittwoch, den 
4. Novbr. Nahm. 3 Uhr. Anweſend find 24 Stadtverordnete und 
am Magiſtratstiſche Oberoürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger: 
meiſter Stachowitz, Stadträthe Fehlauer und Ru dies. 
Den Vorſitz führt Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boe thre. 
Zur Verhandlung kommen zunächſt die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes, über welche Stadtv. Kriwes 
referirt: Dem Ankauf von 50 Cbm. Feldſteinen zur Ausbeſſerung 
der Feldſteinpackung an der neuen Uferbefeſtigung wird 
zugeſtimmt, und zwar folen die Steine vom Steinſetzermeiſter 
Buſſe für 7 Mark per Kubikmeter bezogen werden. Bei 
einer Ausſchreibung würde man Steine, wie Referent bemerkt, 
unter 950 Mark kaum bekommen. — Der nächſte Punkt, welcher 
zur Verhandlung kommt, betrifft die Bücherlieferung für 
die ſtädtiſchen Schulen. Wie erinnerlich fein dürfte, wurde 
vor einiger Zeit beſchloſſen, auch dieſe Bücherlieferungen aus: 
zuſchreiben. Es ſind darauf fünf Offerten eingegangen, die 
im Allgemeinen gleichlautend ſind. Nur die Firma Matheſius 
offerirte außer den allgemein üblichen 5 Proz. auf neue 
Bücher noch antiquariſche, aber brauchbare Bücher zu 50 
Prozent unter dem Ladenpreis und Lehrmittel mit einem 
Rabatt von 27 Proz. Der Magiſtrat hat Herrn Matheſius den 
Zuſchlag ertheilt und die Schuldirigenten angewieſen, den Bedarf 
der Schulanſtalten ſelbſt nur von M. zu beziehen. Der Ausſchuß 
empfiehlt der Verſammlung, hiervon Kenntniß zu nehmen. 
Stadtv. Sich fragt an, welche Bücher die Schuldirigenten 
eigentlich aus dem Antiquariat beziehen ſollten. Stadtrath 
Rudies: Es handle ſich um ſolche Schulbücher, welche die 
Stadt armen Kindern kaufe; da komme der Stadt der Rabatt 
von 50 Proz. febr zu ſtatten. Stadtvö. Lambeck bezweifelt, 
daß die Schuldirigenten antiquariſche Bücher würden kaufen 
können. Jeder Vater, der Kinder zur Schule ſchicke. wiſſe, daß 
die Lehrer in der ſchärfſten Weiſe darauf achten, daß die Kinder 
nur immer die neueſten Auflagen der Schulbücher mit⸗ 
bringen. Ueberdies ſeien die Buchhändler bei der Ausſchreibung 
auch garnicht aufgefordert worden, Offerten über Antiquaria 
abzugeben. Aeltere Auflagen von Schulbüchern in äußerlich 
tadelloſem Zuſtande habe jeder Buchhändler in Maſſen auf Lager, 
die er gern ſelbſt mit 90 Proz. Rabatt losſchlagen würde. 
Redner verſtehe nicht, wie der Magiſtrat unter den obwaltenden 
Verbältniſſen den Zuſchlag habe ertheilen können. Stadtv⸗ 
Vorſteher Boeth ke ſtellt ebenfalls feft, daß in der Ausſchreibung 
von antiquariſchen Büchern nicht die Rede geweſen fei. Stadtv. 
Uebrick ift mit der Zuſchlagser theilung einverſtanden; es fei 
in der Offerte doch geſagt: „nur brauchbare“ antiquariſche Bücher. 
Die Verſammlung nimmt hierauf von der Ertheilung des 
Zuſchlages an Herrn Matheſius Kenntniß. — Der Verlängerung 
des Vertrages mit dem Chauſſeegelderheber Rrauſe über 
Pachtung der Bromberger Chauſſee auf 1 Jahr, und zwar vom 
1. April 1897 bis dahin 98 wird zugeſtimmt; Krauſe zahlt eine 
Jahrespacht von 3475 Mark, während die frühere Pächterin 
nur 3415 Mark jährlich zahlte. — Alsdann kommt die Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend Reparatur des Daches auf dem Hoch⸗ 
behälter des Waſſerwerks, ſowie Bewilligung der 
hierzu erforderlichen Mittel, zur Verhandlung. Die Dachfläche iſt 
mit Schiefer abgedeckt, was ſich nicht bewährt hat, denn der 
Wind hat viele Schieferplatten abgeriſſen, und durch Reparatur 
iſt das Dach nur noch ſchlechter geworden, ſo daß es an vielen 
Stellen durchregnet. Die Deputation hat ſich mit der Frage 
beſchäftigt und, da ein Kupferdach zu theuer ſei, als geeignetſte 
Eindeckung ein Zinkdach empfohlen, welches 1100 Mark koſten 
würde. Der Magiſtrat iſt indeſſen der Anſicht, daß das Dach 
noch reparaturfähig iſt. Dachdeckermeiſter Hoehle hat ſich 
bereit erklärt, die Reparatur für 304 Mark auszuführen 
und eine fönfjährige Garantie zu übernehmen. Stadtverordneter 
Plehwe: Auch trotz der Garantie werden wir kein 
dichtes Dach bekommen, da ſich das Dach überhaupt nicht 
für Schiefer, ſondern nur für Kupfer⸗ oder Zinkeindeckung eignet. 
Stadtv. Schlee bezweifelt, daß die Garantie irgendwelchen 
Werth habe; die 300 Mk. ſeien nach den Ausführungen der 
Sachverſtändigen einfach weggeworfen, und man jolle deshalb 
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doch lieber gleich etwas Ordentliches machen. Stadtv. Pleh we: 
Wenn Höhle damit einverſtanden ſei, daß ihm jedes Jahr nur 
ein Fünftel des Reparatur » Roftenbetrages gezahlt werde, dann 
habe auch er nichts gegen die Reparatur. Es wird ſchließlich der 
Magiſtratsantrag angenommen, mit den Zuſatzanträgen, daß Höhle 
event. auch für jeden Wind: und Wetterſchaden die Garantie 
übernimmt und daß ihm die Reparaturkoſten nur in 5 einjähri⸗ 
gen Raten bezahlt werden. Falls Dachdeckermeiſter Höhle auf 
dieſe Bedingungen nicht eingeht, ſoll das Dach mit Zink eingedeckt 
werden; die Arbeiten ſollen ausgeſchrieben werden und die 
Montirung des Daches jo bewerkſtelligt werden, daß ſich die 
Deputationsmitglieder vor der Eindeckung von der Güte des 
verwendeten Materials überzeugen können. — Alsdann handelt 
es ſich um Bewilligung von 1600 Mark als Patronats⸗ 
antheil zum Reparaturbau der Kirche in Gurske. Der Magiſtrat 
wollte ſich diefe Beitragspflicht abwälzen. doch waren die Res 
gierung und der Miniſter hiermit nicht einverſtanden. Der An⸗ 
ſchlag für die Reparaturarbeiten ſchließt mit 2 800 und 375 Mk. 
ab, zu denen die Stadt obigen Antheil zu zahlen hätte. Auf 
Antrag des Ausſchuſſes erklärt die Verſammlung ihre Zuſtimmung 
und genehmigt die Ausführung des Baues. Es ſollen aber in 
Zukunft derartige Anſchläge ſo aufgeſtellt werden, daß aus ihnen 
ganz genau zu erſehen iſt, zu welchen Koſten die Stadt beizu⸗ 
tragen hat, was bei dem vorliegendem Anſchlag nicht der Fall 
iſt. Stadt. Lambeck: Es ſei immer davon die Rede, daß die 
Kirche in Gurske einen Thurm bekommen ſollte; dann ſei die 
Reparatur des Daches jetzt doch vielleicht überflüſſig. Bürgers 
meiſter Stachowitz: Von einem Thurmbau ſei jetzt ganz ab⸗ 
geſehen; nur für den Fall, daß die Kirche vergrößert würde, war 
ein Thurm vorgeſehen. Der Verpachtung des 
Schuppens auf dem Grundſtücke des Jakobs⸗Hoſpitals an den 
Honigkuchenfabrikanten Hermann Thomas für die Zeit vom 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897, gegen eine Jahrespacht von 
30 Mark, wird zugeſtimmt. Stadt. Henſel bittet um Auf⸗ 
klärung darüber, an welchem Tage der Vertrag mit Herrn Thomas 
abgeſchloſſen ift. Antwort vom Magiſtratstiſch: Am 23 Oktob. 1896, 
— Durch einen Waſſerrohrbruch im Hauſe Gerechte⸗ 
ſtraße 5, der Wittwe Jenny Gerbis gehörig, find 967 Kubikmeter 
über den durchſchnittlichen Vierteljahrs verbrauch hinaus abgefloſſen. 
Die Verſammluug beſchließt, da Frau Gerbis an dem Rohrbruch 
abſolut keine Schuld treffe, auf Antrag des Ausſchuſſes, für das 
zuviel abgefloſſene Waſſer eine Pauſchſumme von 25 Mark zu 
berechnen. Der Magiſtrat hatte 50 Mt. beantragt. Frau G. 
hatte außerdem noch 24 90 Mk. Koſten für die Aufſuchung der 
ſchadhaften Stelle und Einſchaltung einer neuen Waſſeruhr an 
das Stadtbauamt zu zahlen gehabt. — Von dem, in der „Thorner 
Zeitung“ bereits mitgetheilten Bericht über die Fleiſch⸗ 
beſchau im Schlachthauſe während des Sommer- 
halbjahrs 1. April 1896 bis 1. Ottober 1896 wird Kenntniß 
genommen. — Für den Fin anzausſchuß berichtete ſodann 
Stadtv. Hellmoldt: Zur Verhandlung kommt zunächſt wieder 
die ſchon des öfteren erörterte Angelegenheit, betr. Prüfung der Baus 
rechnungen über die Schla chthauser weite rungen u. die Kühl⸗ 
anlage. Als die Sache zuletzt vorlag, wurde eine Kommmiſſion ein⸗ 
geſetzt, beſtehend aus den Herren Kriwes und Mehrlein, welche die 
Rechnungen prüfen ſollten. Herr Kriwes hat dieſes abgelehnt 
und Herr Mehrlein hat nichts Beſonderes, als was nicht ſchon 
bekannt fei zu moniren gefunden. Bewilligt waren bekanntlich 
urſprünglich 170.000 Mk. und 25.400 Mk. wurden ſpäter nach⸗ 
bewilligt. Die endgiltig feſtgeſtellte Bauſumme beträgt 224533 
Mk., jo daß noch 30.154 Mk. zu bewilligen find. Stadtv. 
Schlee: Neulich fei in einer Verſammlung wieder hervorge⸗ 
hoben, daß auch bei dieſem Bau eine Menge Geld weggeworfen 
worden ſei; er beantrage daher, die Sache noch einmal an den 
Ausſchuß zurückzugeben, damit feſtgeſtellt werde, woher die Uebers 
ſchreitungen gekommen ſind. Stadtrath Fehlauer legt noch 
einmal die (ſchon wiederholt mitgetheilten) Gründe für die 
Ueberſchreitungen dar, welche im Weſentlichen folgende ſind: 1) 
Aenderung des Kühlhausprojekts; 2) Anlage des 27½ Meter 
tiefen Brunnens; 3) mußte die elektriſche Beleuchtung beſonders 
geſchaffen werden. Als Luxus ſei bis jetzt eigentlich nur die 
Verwendung etwas koſiſpieliger Flieſen nachgewieſen worden, was 
aber höchſtens 1200 Mk. ausmache. Jedenfalls funktionire die 
Anlage vorzüglich, und dos fei doch wohl immer die Hauptſache. 
Stadtv. Plehwe: Der Brunnen fei in höchſt leichtſinniger 
Weiſe ausgeführt worden, denn die Fortifikation habe wieder⸗ 
holt bewieſen, daß man noch tiefere Brunnen in der Nähe 
von Gebäuden anlegen könne, ohne daß die Giebelwände 
einſtürzen. Luxus jet überall getrieben, die elektriſche Beleuchtung 
ſei wohl zu umgehen geweſen; der am meiſten ins Gewicht 
fallende Punkt bei den Ueberſchreitungen ſei aber, daß faſt jedes 
Fenſter etc. zwei oder dreimal geändert wurde, was viel Geld 
koſtet. Stadtv. Schlee zieht feinen oben geſtellten Antrag 
zurück und die Verſammlung ertheilt der Rechnung, unter 
Genehmigung der Ueberſchreitungen, die Entlaſtung. Daſſelde 
geſchieht mit einer Reihe weiterer Rechnungen pro 1. April 
1895/96, und zwar: der St. Jacobs Hoſpital⸗ 
Kaſſe (Einnahme 3541 Mk., Ausgabe 3098 Mk., Beſtand 
443 Mk.), der St. Georgen ⸗Hoſpital-Kaſſe 
(Ginn. 3024 Mk., Ausg. 3276 Mk., Vorſchuß 252 Mk.), der 
Bürger ⸗Hoſpital⸗Kaſſe (Einn. 10 033 Mk., Ausg. 
10 162 Mk., Vorſchuß 129 Mk) und der Katharinen⸗ 
Hoſpital⸗Kaſſe (Ginn. 3693 Mk., Ausg. 3009 Mk., 
Beſtand 684 Mk). — Die Beleihung des Grundſtücks Alt 
fadt 162 mit 43 000 Mek. wird genehmigt. — Als letzter Punkt 
kommt die Erhöhung der Etatsſumme für Waſſerzins bei der 
höheren Mädchen⸗ und Bürgermädchenſchule um 190 Mk. zur Ver⸗ 
handlung. Der Ausſchuß empfiehlt, vorläufig nur 150 Mk. zu bes 
willigen und den Direktor zu erſuchen, darauf zu achten, in welcher 
Weiſe das Waſſer verbraucht wird. Stadtrath Rud ies: Es 
handelt fih in der Hauptiahe um Wafer zum Aufwaſchen der 
Klaſſenräume. Stadtv. Kriwes: Hierbei brauche durchaus 
nicht geſpart werden, es würden aber fetzt täglich 6% Kubik⸗ 
meter gebraucht, und das fet, wenn man bedenke, daß jeder Rubit- 
meter ca. 32 Eimer faßt, eine fO koloſſale Menge, daß man 
unbedingt an eine Vergeudung des Waſſers auch durch die Mit. 
bewohner des Hauſes denken maſſe. Bürgermeiſter Stach o witz: 
Für die Stadt liegt ja kein Schaden in dem Waſſerverbrauch, 
letzterer müſſe vielmehmr noch bedeutend gehoben werden. Hier 
in Thorn werden pro Kopf erſt 38 Liter Waſſer verbraucht, 
während ſonſt die kleinſten Städte mit Waſſerleitung einen Ber» 
brauch von über 60 Litern pro Kopf, größere =tädte aber einen 
noch weit höheren aufweiſen. Der Antrag des Ausſchuſſes wird 
ſchließlich angenommen. — Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. 


chützen haus- Theater.] Ein Hauptzugſtuck 
des neueren Repertoirs ſteht uns für morgen, — in Ausf, 
nämlich: „Madame Sans Gene“. Dieſes Werk, welches 
ſtets in hohem Maße das Intereſſe des Publikums wachruft, 
wird gewiß auch morgen ſeine Schuldigkeit nicht verfehlen. Die 
Beſetzung der Hauptrollen wird eine vortreffliche fein; die Titel- 
rolle wird Frau Berthold ſpielen, den Napoleon unfer all- 
beliebter Komiker Herr Straß, Lefebre Herr Waldemar u. f. w. 


G [Dags erte Symphonie Konzert,] welches 
die Kapelle des Infanteric⸗Regts. v. Borde geſtern im Artushofe 
gab, war leider nur ſchwach beſucht. Es iſt dies um ſo mehr zu 
bedauern, als die Leiſtungen der Kapelle treſfliche waren und 
beredtes Zeugniß für die Strebſamkeit der Kapelle und ihres 
Dirigenten, des Herrn Hie ge, ablegten. Wir molen wünſchen, 
daß dem nächſten Konzerte ein beſſerer Beſuch beſchteden fet. 

+ [Eine Verſammlung der Waiſenräthe 
aus den links der Weichſel gelegenen Ortſchaften des Thorner 
Kreiſes hat heute Vormittag im hieſigen königl. Amtsgericht 
unter Vorſitz des Herrn Amtsgerich srath Dittmann ſtattge⸗ 
funden. Es handelte ſich um Maßnahmen zur beſſeren Aus. 
übung der Waiſenpflege durch Controlle der Gemeinde und Be⸗ 
aufſichtigung der Waiſen. Den Verhandlungen, die etwa eine 
Stunde in Anſpruch nahmen, wohnten auch die Herren Pfarrer 
Hähnel Thorn und En dem an n⸗Podgorz bei. 

cr: [Der Hausbeſitzer⸗Vereinl hatte zur Beſprechung über 
die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen zu geſtern Abend 
8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes eine allgemeine Hausbeſitzer⸗ 
verſammlung einberufen, zu der auch die dem Verein nicht angehörenden 
Thorner Hausbeſitzer geladen waren. Der Vereinsvorſitzende, Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Fucks leitete die Verſammlung und erſuchte zunächſt Herrn 
Uebrick, der Verſammlung über die Beſchlüſſe der vor der letzten allge⸗ 
meinen Bürgerverſammlung zuſammengetretenen Kommiſſion von Mit⸗ 
gliedern des Haus beſitzervereins Bericht zu erſtatten. Stadtv. Uebrick theilte 
mit, daß die Kommiſſion im Allgemeinen dieſelben Kandidaten in Ausſicht 
enommen habe, wie ſie in der allgemeinen Bürgerverſammlung vorge⸗ 
chlagen worden ſeien, und ſie empfehle den Hausbeſitzern, dieſe Kandidaten 
bei der Wahl zu unterſtützen. Es ſind dies bekanntlich die Herren Labes, 
Grooß, Benſemer, Preuß und Romann in der 3., Schultz, Goewe, Groſſer 
jen. u. Voß in der 2. u. Boethke, Schlee, Buſſe u. Olszewski in der 1. Abth. 
Stadtv. Sich regt an, ob es nicht zu empfehlen ſei, an Stelle von Ober⸗ 
lehrer Benſemer den bisherigen Stadtverordneten Profeſſor Feyerabendt 
festzuhalten. Auch Stadtv. Uebrick empfiehlt die Wiederwahl des Herrn 
Feye rabendt. Auf eine Abſtimmung wird verzichtet. Mit der Bitte an 
die Hausbeſitzer, energiſch für die genannten Kandidaten bei der Wahl 
einzutreten, ſchloß darauf Herr Fucks die Verſammlung. 

X [Weſtpreußiſche Landſchaft] Durch aler- 
höchſten Erlaß vom 12. d. Mts. iſt dem auf Grund der Be⸗ 
ſchlüſſe des im Mai d. J verſammelt geweſenen 23. General⸗ 
Landtags der weſtpreußiſchen Landſchaft aufgeſtellten neunten 
Nachtrag zu dem Reglement der landſchaftlichen Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaft für Weſtpreußen die königl. Genehmigung 
ertheilt worden. 

In den Frauenabtheilen der Eiſen bahn⸗ 
wagen) wurden von Müttern häufig Spirituskocher zum 
Erwärmen der Milch für kleine Kinder gebraucht, ſodaß durch 
Umfallen des brennenden Apparates Feuer entſtanden war. 
Nunmehr iſt die Benutzung derartiger Apparate bei Strafe ver⸗ 
boten worden. 

* [Die Annahme von Alters⸗ und In validitäts⸗ 
Verſicherungs⸗Quittungskarten als Unterpfand], 
wie fie von Geſindevermiethern namentlich auch ländlichen Dienſt⸗ 
boten gegenüber oft gehandhabt wird, iſt, worauf behördlicherſeits 
aufmerkſam gemacht wird, unzuläſſig. Es wird nämlich 
gegen Hinterlegung dieſer Karte den Stellung ſuchenden Perſonen 
häufig Quartter und Rot gewährt, auch wenn ſie augenblicklich 
nicht zablungsfähig ſind. Dies Verfahren iſt aber geſetzlich 
nicht Ratthajt; die Einbehaltung der Karten zieht auf Grund des 
8 108 in Verbindung mit den 88 147 und 148 des Geſetzes 
über die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung eine Beſtrafung 


ch ſich. 

[Das Mufter für die neueinge führte Feld 
binde] für Offiziere, welche zum Dienſtanzuge getragen wird, 
ſoll nun vom Kaiſer nach der Art des Gurtbandes der Schärpe 
genehmigt worden ſein. Sachſen und Bayern follen vorläufig 
von der Einführung dieſes neuen Ausrüſtungsſtückes Abſtand 
genommen haben, weil man ein ſolches Stück, alſo entweder 
Feldbinde oder Schärpe, für ausreichend hält. 

+ [Eine intereſſante Frage.] Hat man einen 
Mahnzettel zu bezahlen, der erft zur Zuſtellung gelangt, wenn 
man die angemahnten Steuern bereits bezahlt hat? Dieſe allge⸗ 
mein intereſſirende Frage iſt ſchon wiederholt bejaht, auch ebenſo 
oft verneint worden. Jetzt hat der Finanzminiſter 
Miquel in einem Einzelfalle das letzte Wort geſprochen. Ein 
Berliner Steuerzahler, der mit ſeinen Steuern im Rückſtande 
geweſen war, erhielt einen Mahnzettel, der zwar ſchon ausgeſtellt 
war, ehe er die rückſtändigen Steuern bezahlt hatte, ihm aber 
erſt danach zugeſtellt war. Er ging bis an den Finanzminifter, 
der aber zu feinen Ungunſten entſchied, indem ihm folgender 
Beſcheid wurde: „Da Sie ſelbſt die geſetzliche Friſt zur Zahlung 
der Einkommenſteuer für das zweite Quartal verſtreichen ließen, 
haben Sie ſelbſt Anlaß zur Ausfertigung des Mahnzettels und 
zur Beauftragung des Vollziehungs beamten mit feiner Vehändigung 
gegeben. Der Auftrag konnte, nachdem Sie inzwiſchen Zahlung 
geleiſtet hatten, nicht mehr zurück zenommen werden und wenn 
die Behändigung des Mahnzettels in Folge dieſes Umſtandes trotz 
der inzwiſchen erfolgten Zahlungsleiſtung flattgefunden hat, jo 
dann doch hiermit wegen der Ihnen zur Laſt fallenden Verſäumniß 
ein ausreichender Grund, Sie von der Zahlung der geſetzlichen 
Mahngebühr zu entbinden nicht entnommen werden.“ 
[Crlebtgtre Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Po zei⸗Verwaltung zu Elbing, zum 16. November, ein Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 950 Mark, 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß und 108 
Mark Kleidergelder, das Gehalt ſteigt bis 1400 Mark. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdtrettion zu Danzig, zum 1. Februar 1897, Poſtſchaffner, Gehalt 
800 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mark. Ebendaſelbſt Landbriefträger, Gehalt 700 Mark und der 
tarifmähige Wohnungageidzujauf; das Gehalt ſteigt bis 900 Marl, — 
Beim Magiſtrat zu Tolkemit, von ſogleich, ein Polizeiſergeant, Gehalt 615 
Mark, freie Wohnung, Dienftland und Gebühren; das Gehalt ſteigt bis 
900 Mark. Bei der Schuldeputation zu Argenau (Kreis Inowrazlaw), 
von ſofort, ein Schulbienen, Gehalt 400 Mark fowie freie Wohnung und 
Feuerung, etwas Gartenland. ma Bei der Polizei⸗Direktion zu Greifs⸗ 
wald, zum 1. Dezember, ein Po aeifergeant, vorzugsweiſe für den Nacht⸗ 
dienſt, Gehalt 800 Mark und fre $ Dienftteibnng, das Gehalt ſteigt bis 
900 Mark. Bei der Polizei⸗Direktion zu Greifswald, zum 1. April 
1897, Bolizeifergeant, Gehalt 1009 Mort, fteigend bis 1450 Mark, 
außerdem freie Dienſtlleidung. —, Beim Magiſtrat zu Inowrazlaw, von 
ſofort, ein Kanzleigehilfe, 60 Mark nee „ Bei der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zu Treptow (Rega), ein Poltzei⸗ Sekretär, Gehalt 1350 Mark und 
150 u perſönliche Zulage. 1 80. 1 

[Schwurgericht. ür die am 30. d. M. unter de ; 
des Herrn 1 II beginnende letzte diesjährige Sie 
ungs periode fin folgende Herren als Geſchworene ausgelooſt worden: 
Rittergutsbehber Arthur Lewin⸗Drückenhof, Beſier Friedrich Jungklaß⸗ 
Borowno, Gutsbeſſger Robert Schöneich⸗Pniewilten, Kaufmann Max 
Micalowip jun. "Briefen, Beſiter Franz Richert⸗Schöneich, Kreſsſchul⸗ 
inſpektor Heinrich Sermond⸗Strasburg, Rittergutsbeſitzer Louis Richter⸗ 

askocz, Landwirth Eduard Bünemann ⸗ Przyelatken, Mühlenbeſitzer 

einhold Schneider ⸗Lautenburg, Mühlenbeſizer Michael Lewin⸗Liſſewo, 
Rechtsanwalt Guſtav Nowoeehn- Neumark, Buchdrucker Adolf Fuhrich⸗ 
Strasburg, Fabrikbeſitzer Auguſt Born⸗Mocker, Kaufmann Salomon 
Goldſtandt⸗Löbau, Maurermeiſter Carl Steinkamp⸗Mocker, Kaufmann 
Ernſt Michaelis⸗Löbau, Gutsbeſitzer Florian von Golkowski⸗Oſtrowitt, 
Kaufmann Bruno Pauer Mocker. Mittergutsbeſier Wladislaus von 
Kaweczynski⸗Linowitz, Adminiſtrator Frau; Barandt⸗Schewen, Gutsbe⸗ 
ſitzer Hugo Schmidt⸗Ruda, Landwirth Martin Krahn⸗Kielp, Oberamt⸗ 
mann Franz Höltzel⸗Kunzendorf, Öpmnafialoberren.s Georg Langenickel⸗ 
Löbau, Gymnaſialoberlehrer Hugo Küſter⸗Löbau Brauereibeſitzer Nax 
Sprenger⸗Brieſen, Rentmeiſter Guſtav Schedel⸗Rynst, Hotelbeſſtzer Tießen⸗ 
Lautenburg, Gutsbeſitzer Hewelcke⸗Jaſtrzembie. 


— 


AlStrafkammer.] Der kürzlich von der Anklage des Mordes 
freigeſprochene Stellmacher Anton Kop iſtecki aus Zaſtavien 
hatte ſich geſtern wegen Meuterei zu verantworten. Bekanntlich war 
Kopiftedi, nachdem er wegen Todtſchlages zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden war, in der Nacht zum 16. Oktober 1893 in 
Gemeinſchaft mit zwei anderen Gefangenen aus dem hieſigen Gefängniſſe 
ausgebrochen und entkommen. Kopiſtecki räumte ein, bei Zerſtörung des 
Mauerwerks mitgeholfen und Decken ſowie andere Sachen der Gefangenen⸗ 
anſtalt entwendet zu haben. Er will, nachdem er ſich in Freiheit geſetzt, 
zu ſeiner Ehefrau gegangen ſein und in deren Wohnung ſich mehrere 
Monate aufgehalten haben. Kopiſtecki wurde wegen Meuterei, Sachbeſchädi⸗ 
gung und Diebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 10 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Unter der Anklage der Kuppelei betraten alsdann die Gaſt⸗ 
wirth Friedrich und Dorothea Handſchuck 'ſchen Eheleute von hier die 
Anklagebank. Von ihnen erhielt ein Jeder 14 Tage Gefängniß auferlegt. 
— Im Mai d. J. ſchickte der Droguiſt Koczwara von hier ſeinen damaligen 
Laufburſchen, den Arbeiter Franz Kasprzuycki von hier mit einem Geld» 
betrage von 306 Mark nach der ſtädtiſchen Sparkaſſe, um das Geld dortſelbſt 
für fein Mündel zinsbar anzulegen. Kasprzycki zahlte jedoch nur 300 Mk. 
ein und behielt den Reſt mit 6 Mark an ſich. Das ihm ausgehändigte 
Sparkaſſenbuch fälſchte er in der Weiſe, daß er aus der Null in der Zahl 
300 eine 6 machte und dem in Buchſtaben geſchriebenen Betrage von 300 
eine „ſechs“ hinzufügte. Seine Handlungsweiſe wurde aber bald entdeckt 
und zur Anzeige gebracht. Er ſoll die That mit einer fünfmonatlichen 
Gefängnißſtrafe ſühnen. — Gegen den Pferdeknecht Caſimir Szymanski aus 
Plonchaw wurde auf eine neunmonatliche Gefängnißſtrafe erkannt, weil er 
für überführt erachtet wurde, den Knecht Leszynski aus Ponchaw mit einem 
Peitſchenſtocke gemißhandelt und ihm vier Meſſerſtiche beigebracht zu haben. 
— Gegen die Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung hatte ſich darauf 
der Kaufmann Siegfried Danziger von hier zu bertheidigen. Danziger 
iſt Eigenthümer des Hauſes Culmerſtraße Nr. 2 hierſelbſt, in dem der 
Briefträger Plehn von hier am 21. Januar zu Fall kam und ſich eine 
Contuſion der Rippen zuzog. Danziger ſollte Schuld an dem Unfalle des 
Plehn tragen, weil er die Treppe, auf der ſich Eis befand, und auf der 
Plehn zu Fall gekommen, nicht mit Aſche oder Sand beſtreut hatte. Im 
Verhandlungstermine vom 29. April d. J. wurde Danziger auch des ihm 
zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig befunden und zu 20 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe eventuell 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte 
Danziger mit Erfolg Reviſion ein und es gelang ihm im geſtrigen Termine 
jeine Freiſprechung zu erzielen. — Schließlich wurde die jhon mers 
fach beſtrafte unverehelichte Marianne Trzoſſowski von hier wegen 
zweier Diebſtähle und wegen Uebertretung der Sittenkontrollvorſchriften zu 
4 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft verurtheilt. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 79 Pferde, 210 
Rinder, 449 Schweine, darunter 54 fette, aufgetrieben. Für fette wurden 
33 bis 35 Mark, für magere 30 bis 32 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht 

ezahlt. 

geaad [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,30 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind fünf mit Getreide beladene Gabarren 
und zwei mit Kleie und drei mit Getreide beladene Kähne aus Plock bezw. 
Wloclawek. 

88 [Polizeibericht vom 5. November.] Zugelaufen: 
Ein kleiner win Hund (Halbſchlag von Dogge), abzuholen vom Rath» 
hausdiener Wozny. — Verhaftet: Vier Perſonen. 

Klein Böſendorf, 4. November. Zum Ankauf eines Be⸗ 
gräbnißplatzes und zur Umzäunung deſſelben iſt der Gemeinde Kl. 
Böſendorf von der Kreisſparkaſſe ein Darlehn von 1200 Mark gewährt 
worden, welches mit 4˙½ Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent und 
den 1 die fortſchreitende Tilgung erſparten Zinſen! zu amorti⸗ 
iren iſt. > 
' (Thorner Stadtniederung, 4. November. In bes 
ſorgnißerregender Weiſe treten in hieſiger Gegend die Kinderkrank⸗ 
heiten auf. So fehlen in der Gursker Schule weit über die Hälfte der 
Kinder. Seitens der Aerzte iſt der Antrag auf Schließung der Schule 
geſtellt, welchem Antrage inzwiſchen wohl ſchon ſtattgegeben ſein dürfte. 

Die Penſionirung des n Lehrer Strohſchein in Gut tau 
zum 1. April n. J. ift in die Wege geleitet. $ 


Vermiſchtes. 


Für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm I. in 
Berlin wurde in dieſer Woche das letzte Modell aus der Werkſtatt von 
Prof. Reinhold Begas abgeholt und nach Friedrichshagen (Gladenbeck'ſche 
Gießerei) geſchafft. Es war die vierte der Viktorien. die auf Kugeln an 
Ecken des Poſtaments ſtehen werden. — Die Inſchrifttafeln find bereits ges 
gone inb ſehr ſchmale gewölbte Flächen, eingefaßt durch eine ganz 
eichte Pt, Die vordere Inſchrift — in mächtigen Buchſtaben — 
lautet: „Wilhelm der Große, Deutſcher Kaiſer, König von Preußen. 1861 
bis 1888.“ Darunter hängt die Kette des Hohenzollernſchen Hausordens. 
Die auf der Rückſeite anzubringende Tafel enthält die Worte: „Aus Dank⸗ 
barkeit und Liebe das Deutſche Volk.“ Unter dieſer Inſchrift iſt die Kette 
des Schwarzen Adlerordens angebracht. 

Ueber das traurige Familienereigniß, das ſich 
Sonntag Mittag in Budberg bei Uerdingen zugetragen hat, ver⸗ 
lauten folgende Einzelheiten. Nach den Schilderungen des geretteten 
Knaben iſt die Familie des in Krefeld in großem Anſehen ſtehenden Emil 
Bredow, Mann, Frau, zwei Mädchen im Alter von 5 und 12 Jahren und 
der neunjährige Knabe, Sonntag Vormittag um 10 Uhr mit einer Droſchke 
nach Uerdingen gefahren. Schon während der Fahrt hatte die Mutter zu 
den Kindern geſagt: „Heute wollen wir zuſammen in den Rhein ſpringen.“ 
Das äl ere Mädchen und der Knabe erwiderten: „Mama, wir wollen 
aber nicht ſterben.“ Und auch der Vater ſagte: „Da thue ich aber nicht 
mit.“ In Budberg nahm die Familie zuerſt eine Erfriſchung und ging 
dann an den Rhein. An der Landungsbrücke vor der Schmitzſchen Wein⸗ 
wirthſchaft ſah ſich die Mutter wiederholt um, dann ſagte ſie: „Jetzt iſt 
es ſtille,“ band das ältere Mädchen, das fih widerſetzte, mit ihrem Haar⸗ 
band an ihren Arm und ſprang mit den Worten „Ihr kommt mir doch 
nach“ in den Rhein. Hierauf nahm der Vater das jüngſte Mädchen auf 
den Arm, faßte den Knaben bei der Hand und ſprang mit dem Rufe: 
„Johanna, was haſt Du gethan“ ſeiner Frau nach. Dem Knaben gelang 
es, ſich ans Ufer zu retten, während die öbrigen ertranken. Der Unglück⸗ 
liche war u. a. Beſitzer des weit bekannten Gaſthofes „Zum wilden Mann“, 
den er vor einigen Jahren an Stelle des alten Gaſthofs neu erbaut hat. 
Noch in jüngſter Zeit hat er große Hausankäufe gemacht. Nach Ausſage 
der Familie ſtand der Verſtorbene nicht vor ſeinem geſchäftlichen Ruin, 
doch ſeien ihm die großen Unternehmungen zu Kopf geſtiegen. Die Frau 
war als heiter und lebensluſtig ſehr beliebt. 

x Bahlmeifter Loß, welcher bei der Strandung des „Iltis“ zus 
fällig an Land war, iſt ſoeben aus Oſtaſien in Wilhelmshaven angekommen. 

Der neubegründete Berliner Verein zur Verbeſſerung der 
Frauenkleidung hielt Mittwoch eine gut beſuchte Verſammlung ab. 
Frau Lt. Pochhammer ſprach über die Zukunft der Mode. Drei Forderungen 
ſeien vor Allem zu ſtellen: Beſeitigung des Korſetts, ein fußfreier Rock für 
die Straße und keine Belaſtung der Hüften, ſondern Uebertragung dieſer 
Laſt auf die Schultern. Die Frau müſſe ſich auch bei der Wahl der Klei⸗ 
dung mehr an ſelbſtſtändiges Denken gewöhnen. 

Die Fürſtin Mathilde Radziwill, geborene Gräfin von 
Clary und Aldringen iſt Mittwoch in ihrem 90. Lebensjahre geſtorben. 

In Brüx (Böhmen) wurde Dienſtag Abend wieder ein heftiges 
Erdbeben verſpürt, welches 10 Sekunden andauerte. Obwohl kein 
Schaden angerichtet wurde, zeigte ſich doch die Bepölkerung geängſtigt. 

Reiche engliſche Künſtler. Sir John Millais, der jüngſt 
verſtorbene Präſident der Royal Academy, war von allen Präſidenten der 
reichſte, denn feine Erben zahlen Steuern für eine Hinterlaſſenſchaft don 
1942 380 Mark, fein unmittelbarer Vorgänger, Lord Leighton, hinterließ 
nur halb ſo viel, 940 000 Mark; der „ärmſte“ von allen Malern, welche 
in der Royal Academy den Vorſitz führten, war vermuthlich Sir Thomas 
Lawrence, der nur 320000 Mark hinterließ, und als all ſein Eigenthum 
ſammt Gemälden verkauft war, genügte der Ertrag nur, um ſeine Schulden 
u bezahlen. Daß die Malerei jedoch in England ein ſehr lukratives Ge⸗ 
aft iſt und beliebte Maler, auch wenn ſie es nicht zum Vorſitz in der 
Royal Academy bringen, große Vermögen hinterlaſſen können, erhellt aus 
einigen Beiſpielen, die ein engliſches Blatt anführt. Da hat z. B. 
Turner, der berühmte Landſchaftsmaler, ein Vermögen vom 2 800 000 ME, 
hinterlaſſen und Sir Edwin Landſeer, der große Thiermaler konnte ſeinen 
Erben ſogar 3 200000 Mark hinterlaſſen. Vor wenigen Monaten ſtarb 
ein Maler, der als der Kröſus der Malerzunft galt, denn Edward Armitage 
übertraf Landſeers und Turners Vermögen zuſammengerechnet mit einer 
Hinterlaſſenſchaft von 6 300 000 Mark — doch muß gejagt werden, daß er 
ſeine Künſtlerlaufbahn mit einem bedeutenden Privatvermögen anfing, jo 
daß fein Erwerb von Gemälden wenig in Betracht fam. Unter anderen 
wohlbekannten Künſtlern, die reich ſtarben, ſei noch Edwin Long erwähnt, 


an Glanz abgenommen haben und bald ganz unſichtbar werden. 


der 1891 ſeinen Erben 1 480 000 Mark hinterließ, Sir Joſeph Böhm, der 


Skulpteur, deſſen Hinterlaſſenſchaft 
während ein anderer Bildhauer, Sir Francis Chantreh, vermögend genug 
war, um der Royal Academy ein Legat von 2 Millionen Mark zu hinter⸗ 


fih auf 945 520 Mark bezifferte, 
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laſſen, aus deſſen Zinſen alljährlich moderne Kunſtwerke für die Sammlung 
in Burlington Houſe, dem Hauptquartier der Royal Academy in Piccadilly, 
angekauft werden. 

Neue Eiſenbahnunfälle: Aus Weißenfels, 4. Novem⸗ 
ber: Ein mit Erdmaſſen beladener Transportzug beim Bahnbau Deuben⸗ 
Corbetha kam bei Unterwerſchen ins Rollen; die mittleren Wagen thürmten 
ſich auf und ſtürzten um. Vier Bahnarbeiter wurden ſchwer 
verlegt; einer derſelben ſtarb alsbald. — Aus Stendal, 4. 
November: Die Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection giebt amtlich be⸗ 
kannt, daß heute früh gegen 4 Uhr auf dem Bahnhof Gardelegen der 
von Berlin kommende Perſonenzug 14 infolge falſcher Weichenſtellung mit 
einem ausfahrenden Güterzuge zuſammengeſtoßen iſt, wobei 5 Perſonen 
leicht verletzt wurden. — Aus Gardelegen, 4. November: Zu dem 
Eiſenbahnunfall meldet der hieſige „Kreisanzeiger“, daß der Perſonenz 
ſehr ſtark mit Paſſagieren beſetzt war, da viele denſelben zur Fahrt es 
Klötze, wo heute Markttag iſt, benutzten. Fünf Perſonen, darunter zwei 
Paſſagiere, wurden leicht verletzt. Das Ausfahrtsgleis ift wieder fahrbar; 
die Räumungsarbeiten ſind zum größten Theil beendet. Größeres Unglück 
iſt dadurch verhindert worden, daß der Zugführer des Perſonenzuges auf 
die Halteſignale des Bahnwärters hin ſofort Kontredampf gab und die 
Nothbremſe in Thätigkeit ſetzte. 

Vagabundirende Himmelskörper Am 20. September 
fand Prof. L. Swift, der bekannte Kometen⸗Entdecker, am Abendhimmel 
einen neuen Kometen, deſſen Entdeckung er telegraphiſch an die Centralſtelle 
für aſtronomiſche Telegramme in Kiel anzeigte, welche die Nachricht 
an die Sternwarten des Continents weitergab. Der Komet wurde jedoch 
nirgends gefunden und eine Erkundigung bei dem Entdecker gab dann 
folgenden brieflichen Beſcheid über die Entdeckungsgeſchichte: An dem 
nannten Abend ſah Swift und mit ihm etwa 15 andere Perſonen in feiner 
Geſellſchaft 2 Kometen mit freiem Auge am Abendhimmel ſtehen, als ſie 
aus den nach Weſten gelegenen Fenſtern ſchauten, und dieſelbe Wahrnehmung 
machten ſie auch im Freien. Am anderen Abend ſuchte Swift mit einem 
kleinen Fernrohr den Weſthorizont ab und fand einen Kometen, der im 
Fernrohr nur ebenſo hell war, wie der hellſte der beiden am Tage zuvor 
geſehenen, dem freien Auge erſchien. Ehe er ein größeres Fernrohr auf 
den Kometen richten konnte, war derſelbe untergegangen. Weder er ſelbſt 
noch andere telegraphiſch benachrichtigte Sternwarten haben dann ſpäter 
den Kometen wiedergeſehen. Da der Name von Swift, der ſchon zahlreiche 
Kometen entdeckt hat, einen Irrthum ausſchließt, ſo kann man ſich den 
Thatbeſtand wohl nur ſo erklären, daß ein ſehr ſchwacher Komet, der viel⸗ 
leicht aus zwei Theilen beſtand, wie dies ja bei Kometen öfters beobachtet 
iſt, eine Bahn durchlief, die ihn zufällig in großer Nähe bei der Erde vor⸗ 
überführte, dann mußte der Komet trotz ſeiner Kleinheit an dem Tage dieſer 
großen Erdnähe ſichtbar werden, ja ſogar dem freien Auge erſcheinen, aber 
ſchon am folgenden Tage, weil er ſich nun direkt von der Erde entfernte, ſtark 
Es erinnert 
dieſe Beobachtung lebhaft an eine ähnliche, die Prof. Wolf in Heidelberg 
im Jahre 1892 machte. Auf drei photographiſchen Platten, von denen die 
zweite 2 Stunden nach der erſten, die dritte 22 Stunden nach der zweiten 
aufgenommen war, zeigte ſich das Bild eines Kometen von ziemlicher Aus⸗ 
dehnung, das aber ſchon auf der zweiten Platte ſchwächer erſchien und auf 
der dritten bedeutend an Helligkeit verloren hatte und den an den folgenden 
Tagen ebenfalls niemand fand. Auch hier kann man nur eine Bahnlage 
für den Kometen annehmen, die ihn dicht bei der Erde vorbei⸗ und dann 
direkt hinwegführte. Beide Geſchehniſſe zeigen aufs Neue, daß die Erde 
roße Annäherungen von Kometen nicht zu fürchten hat, wie dies neulich 
rofeſſor Förſter für die im November 1899 zu erwartende Rückkehr des 
Kometen von 1866 noch beſonders betont hat. 
Schlechte Ausrede. Richter: 
Hochzeit haben Sie Ihre Frau ſo arg 
Milderungsgrund anführen?“ A 
Glücke trunken.“ 


„Alſo drei Tage nach der 
geprügelt — können Sie einen 
ngekl.: „Ich. . ich war vom 


Neueſte Nachrichten. 


Peting 4. November. Der japaniſche Geſandte it geſtern 
von Hier abgereiſt; die chineſiſche Regierung hat ihm Ordens⸗ 


auszeichnungen verliehen. 

Suakin, 4 November. Ein als Derwiſch verkleideter 
Europäer, der auf der Reiſe nach dem Sudan begriffen war, iſt 
von den hieſigen Behörden verhaftet worden. 
Airx⸗les⸗Balns, 4 November. Die Königin⸗Regentin 
und Königin der Niederlande ſind heute Nachmittag zu drei⸗ 
wöchigem Aufenthalt hier eingetroffen; ſie reiſen incognito. 
Konſtantinopel, 4. November. Einer offiziellen Kund⸗ 
machung zu Folge werden bet allen Sandſchakskaſſen aus 
Notabeln beſtehende Kommiſſionen gebildet, welche auf 5, 10, 30, 
40, 50 und 100 Piaſter lautende Billets ausgeben, deren 
Ertrag zur Kompletirung der fehlenden Waffen und Uniformen 
ſowie anderer Ausrüſtungsbedürfniſſe der Redif⸗Depots beſtimmt 
it. Dieſe Kommiſſionen unterſtehen der in Konstantinopel unter 
dem Vorſitz des Bautenminiſters Mahmud Dſchemal Eddin ein 
geſetzten Haupikommiſſion. Mehrzahlungen werden angenommen. 
Wer 2000 Piaſter oder mehr bezahlt, erhält eine auf ſeinen 
Namen lautende Medaille. Nichtmuhamedaner können freiwillig 
an der Subſkription theilnehmen. — Es verlautet, der Sultan 
habe 2000 Gewehre neuen Syſtems angekauft und beſchloſſen, 
weitere 10 000 zu kaufen ſowie den Bedarf der militäriſchen 
Etabliſſements zu kompletiren. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 5. November um 6 Uhr Morgens über Null: 0,30 


eter — Lufttemperatur 0 Gr. Geli. — W iter. 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. . N 


Wetterau ſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Freitag, den 6. November: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 


a trübe, nebelig, vielfach Regen. 
Für Sonnabend, den 7. November: Veränderlich, ziemlich kühl, 


vielfach Niederſchläge. Strichweiſe Nachtfroſt. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
5. 11. 4. 11. 5. 11. 4. 11. 


Weizen: November 169 75 169,75 
Se u gont aigso 220 be 170 75 1710 
Preuß. 3 pr. Gomfolß | 98,70] 98,00 In nun m. Report 7 m 
tpt Sonjos 108,90 [103,90 |" semper 130 — |130,— 
rent, 4 br. Comfols 10410 104. 10 Dezember 128 25 1128,75 
j. Reichsanl. 30/,| 9840| 98.50 „ Nezenber 129,75 130.25 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 108,75 103.70 er November 1128,50 1127,— 
Boln. Pfand. 4½% 67, — 67,20 | p „ eaeunber 8.60 |127,— 
Polt. Liquidatpfdbr. | —— | — — Rüböl: November | 58,40| 58, — 
Bier bon al N e e ee 
Dise. Comm Antheile 207,90 [208,20 | "PT * 50er: loco 56.40 | 56,80 
Deſterreich. Banfn. 170,30 170,40 ZOE Moden 38 80 | 37,10 
Thor. Stadtanl.3 % = et De. — er 41,30 41,60 
Tendenz der Fondsb.] ſtill.] feft. zember 41,30 41,60 
Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5,0%, für andere Effekten 60%. 


n 
ZurückgesetzteStoffe im Ausverkauf, 
7 Meter so lider Stoff zum ganzen Kleid für M. 1.50 Pige. 
eee Br 


Cheviots, Diagonal Muster 7 Veloutine 


doppeltbreit auf Verlangen in mod F 
arantırt reins Wolle z ernsten Farben 
& 75 Pig. pr. Mr. Lane ins Haus. I à 65 Pig. pr. Mtr. 


Rein wollene Spagnolett Flanelle à 85 Pig. p. Mtr. 
versen den in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Mode- 
bilder gratis 


OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von M. 1.35 Pf., Cheviot von M. 1.95 Pf. an per Mtr. 
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au h au, 
M. &. Leiser 


empfiehlt fein grosses Lager von nur diesjähriger 3 


Damen = Konfektion, 


ALL 


N deren in Mänteln, Jaquettes, Capes, Pelzkragen, Mädchen-Paletots und Kinder-Kleidern 
N in fiken neuen Fagons zu vorteilhaft billigen streng festen Xreifen. mg 


| 8 praktischer warmer Fussbodenbelag u; 
mu Coeusstoll ne D. Braunstein, 
ekannt gediegene Qualität e 5 
z nan sehr billigen Preisen. WE Breitestrasse 14. 
115 Heute Frei 
Liederfreunde Senat Freitag 


Schützenhaus-Theater, 


Freitag, den 6. November: 
Einmalige Aufführung 


von 474: 


43 
Madame Sans-Göne. 
Sergeant Lefebvre 


Linole 

Die zu rund 3300 Mark veranſchlagten Erd, Maurer- und Pflaſter⸗ 
arbeiten für einen Woſſerthurm der Bewäſſerungsanlage des Barackenlagers 
auf dem bieſigen Fußartillerie⸗Scheeßplatze durch Windmotorenbetrieb ſollen 
am Sonnabend, den 7. November 1896, Vormittags 11 Uhr in 
meinem Geſchäftszimmer, Eliſabethſtraße 16 H, in einem Looſe öffentlich 
verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt! 
auch die Verdingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsa ſchläge gegen Entrichtung von 1 Mk. 
in Empfang genommen werden können. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Thorn, den 3. November 1896. (4738) 

Daurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Staats⸗ und Gemeindeſtenern 


it Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen, 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Herr Waldemar als Gaſt. 
j Alle couranten Linlaturen stets am Lager. Extra-Anfertigungen In ca. 2-3 Wochen, 


— * * 
Kleinkinder - Bewahr -Verein. 
EDER Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. verkauf zu Fabrik-Preisen, aa 


| | Bazar 


Die 
das III. Vierteljahr — October G d ° 
ber — 1896197 find zur Notenpi : 
iis Deem eder swangeinchten Bei. ar Men, Mu ſikali en-Leih⸗ Mittwoch, d. 11. November er., 
teeibung bis ſpäteſtens ifikalien⸗Leih Nachmittags 4 uhr 
den 16. November 1896 Läufer, Die von Sr. Mafeſtät + Anstalt. j l oheren Räumen d Artushofes 


an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe währedn der 
Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis! Uhr 
Mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
letzten Tagen vorgenannten Termine ſtets 


dem Kaiſer und Könige 
nunmehr genehmigten 


Jeldbinden 


eee Walter Lambeck. 


Eintritt 25 Pf., Kinder frei. 


Teltower Bübchen once 


W iger ausgeführt von der Kapelle des Königl. 


Kleiderstoffe, 
Flanelle, 


in ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich b s 2 A ie = Meat 
deb Sr Beenden, Beige N ren A. Mazurkiewiez re 
wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir Dir inf, d old beiten I te 
jetzt mi l beginnen. PICO tAqen ER FR wird beſtens geforgt ſein. d 
fon jep mit der Saen zu — —. | At g Heinrich Kreihich. Sür Bahnleidende! Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ 


gedachten Gaben und recht zahlreichen Beſuch 
ohne je bittet 4746 
Der Vorstand. 
Hedwig Adolph. Rosa v. Fischer, 
Louise Glückmann, 

Ida Gotzhein. Anna Hübner. 
Laura Ilie. Hanna Schwartz. 
JohannaSponnagel. Emma Uebrick, 
Ne Are Be 


Deutscher Privat-Beamten-Verein. 


Zweigverein Thorn. 
Freitag, den 6. November er. 
im Schützenhause: 
Abends 8 Uhr: 
Vorſtandsſitzung. E 


Abends 81, Uhr: 


Monats⸗Verſammlung. 


Die Tagesordnung zur Monats⸗Verſamm⸗ 
lung iſt durch beſondere Karte bekannt ge⸗ 


Der Magiſtrat. 
Altſtädt. Markt 20, II 
zwei möbl. Zimmer zu vermiethen. 


2 h 000000 
Zwei unmöbl. Zimmer 
mit Küche und Burſchengelaß ſind per 
ſofort zu r 


Näheres in der Expedition d. Ztg. 
90008828 


Altstadt Markt Nr. 27 
F:!!! 7 ns ee Dr. chir. dent. M. Grün. 
Die geehrten Herrſchaften von Mocker und 


Umgegend bitte ich um gütige Unterſtützung Mildest en Seife 
meiner = 

Pfirsichblüth. 
Damenſchneiderei. in vorzüglicher Qualität empf. acket 


Ich verpflichte mich, Jeden durch die Stüc) 40 Pf 6250 


850 3 
Sauberkeit uud billigen Preiſe meiner Nr- ( M. W 
beiten zufrieden zu 15 í J. = endisch Nachfi, 


Hochachtungsvoll Gegen Hautunreinigkeiten 
Clara Tornow, I utesser, Finnen, Flechten, Röthe des Ge- 


4637 ocker, Schwanerftra „f sichts etc. ift die wirkſamſte Seife: 
4037) Moder, Schwagerſtraße 48. Bergmann’s Birkenbalsamseife 


E a, a aaa Ae 
y E ift i en 
ampliar o, (n Sitlmachermerhele 


mit Handwerkzeug, auch ohne, 
1 Gewinn á 50000, 20 000; Jund Wohnung von ſogleich zu 
10000, 3000, 3000; ? á 2000; 


verpachten bei dzi 
4 à 1000; 10 á 500; 40 à 300, i 
80 à 200; 120 à 100; 200 á 50; Jagodzinski, 


200 á 30; 500 4 20; 1000 a 10 Schmiedemeiſter in Schulitz. 


4000 á 5 Mark. è 
Loose a1 M. 10 Pf. |... Junge Leute 


fertige Wasch 


kaufen Sie sehr billig 
und gut bei 


besnenie] |, Hasena, 


1 m. Zim. prt. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 17. Heiligegeiststr. 12; 
Drei kl. Wohnungen im Haufe 31 

neben ah l a Don Heer. . 

zu vermiethen. Auskunft ertheilt oſſer⸗ St les Geschäft. 
meifter W. Majewski, Brombergerftr. |E _,, anin roel 8 


ECC TIEFE LUNEL 
Ein möbl. Zimmer, auch 2 neben⸗ 
einander liegende möbl. Zimm. m. 
Penſion an 1 od. 2 Herren ſofort zu 
vermiethen. Fiſcherſtraße 7. 


Altſtädt. Markt 5 


ift die von Herrn Stabsarzt Nitze be- 
wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern und Zubehör pr. 1. April 1897 zu 
vermiethen. Näheres im Comtoir von 


ECHO HH HH 0999 9 I 


macht. 
$ Ich empfehle wich den Siefigen Herr⸗ Wir bitten mit Rücksicht auf die Bedeutun 
0 der Tagesordnung um vollzähliges en, 


pünktliches Erſcheinen. Gäſte willkommen. 
(4747 Der Vorstand. 
Deutscher Privat-Beamten-Verein, 


Zweigverein Thorn. 
Sonntag, d. 8. November er., 


aften von Thorn und Umgegend zur 


2 Anfertigung von Grahgittern, 
Kreuzen etc., 
blectrischen Anlagen 


und ſonſtige in mein Fach ſchlagende 


4713 Mareus Henius. 2 Arbeiten ſauber u. gut zu den billigſten d 3 
.. ñäñ———äůͤ | $ Preifcn anzufertigen. (4031) Expedition de Thorner Z itung.. si: e R S im kleinen Saale d. Schützenhauſes: 
Ein unmöbl. Zimmer p el j. Um gütige Unterftügung hierin bittet 5 beselliger Familien-Ahend. 

eventi. mit Burfgengelağ ift per sofort — | e. grou Jul. Tornow. Anfang 7 Uhr. 


zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Bau- u KRunſtſchloſſerei 
Väckerſtraße 26. 

B0000000000000000 0000000. 
eee 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind 
herzlich willkommen. Einladungskarten für 
Güfte find bei den Herren Günther und 
Mühlhradt zu haben. 


Das Vergnägungs-Komits. 


Wisniewski s Restaurant, 


Mellienstrasse 66. 
er am > 
atifindenben onnabend, 7, d. M. 


Jaubet⸗Vorſtellun 


600 Stück 
Patentverschluss-Flaschen, 


dreizehntel Liter Inhalt, in einzelnen Poſten 
à 8 Pfg. per Stück zu verkaufen. 


4742 M. Kopczynski. 


Caſtwagen, 


ut erhaltener 4zölliger, wegen Raummangel 
Billig zu verkaufen. 
Offerten unter L. C. 4708 durch die 


Otto Michulski, ? 
: Ein Kutſcher 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 

H. IIlgner, Brombergerſtr. 33. 
Die amtliche Gewinn liſte 

der Berliner Pferde- Lotterie 

liegt zur Einſicht aus in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. luth. Kirche. 


Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. 
Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


Neubau Schulstr. 10112 


ſind herrſchaftliche Wohnungen v. 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör von ſofort zu vermieth. 
(4309) Gh. Soppart. 
I frol, Wohn. 2 gr. Heu. gim, h. Küche 
1 Ansicht n. der Weiche 1 a. Zub. v. 
fofort z. verm., daf. auch 1 frdl. kl. Z. nach 
vorn geleg., f. 1 alleinſt. Peri. z. h. Bäckerſtr. 3, 


Wegen Aufgabe dieser Artikel 


Platin-Brenn-Apparate 


ſowie 


Gegenstände 2. Brennen 
BES” äusserst billig. ag 


n meinem Hauſe ift per gleidh L Woh- Expedition dieſer Zeitung erbeten. Freitag, den 6. November 1896. verb : € 
Gr meinem Hanf, L 20h Anders & 0% — er. Oar (20nd 6%, Ur: Abendſtunde änzkränzehen $ 
_ Eduard Kohnert, Windſtr. 5, Ein Lehrling — Herr Superintendent Reput- ladet ein — — 
Eine Aufwärterin kann eintreten. 4715 Shnagogale Nachrichten. Entree frei. re 2 

geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. Louis Grunwald, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. Freitag Abendandacht 4½ Uhr. KIEFFEEITTTTTTTT 
a ]ĩ ͤ v ðͤ d dp N er a Fr E a EA F 


6. u 7. iimg ur Lauenburger Kreuz - Lotterie. 


Loose sind noch zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Hierzu Lotterie ⸗Liſte. 


Ge er ee 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


$ Biebung vom 6. November 1896. — 17. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find vor betreſſenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Obne Gewähr.) 
101 12 19 73 98 96 224 893 987 1089 382 449 72 1 
848 2003 76 105 72 (800) 97 265 359 604 705 19 (500) 884 44 
3041 226 36 495 608 886 4098 179 201 308 (1500) ee 
95 551 642 700 1 23 89 980 5172 77 90 349 470 600 6078 (1500) 
296 (300) 817 480 654 95 7141 232 (500) 96 380 688 816 
271 76 582 90 (800) 625 91 775 9158 389 445 68 66 546 


786 96 912 
a 10017 22 ge! 74 508 656 92 (500) 975 11011 221 397 502 
17 (800) 12 062 113 46 50 276 348 455 98 640 58 85 898 13037 
61 355 65 87 949 77 14144 216 44 50 55 (8000) 75 79 363 91 465 
75 652 910 15050 101 34 238.68 339 (800) 521 99 (800) 600 800 
951 69 16 174 257 364 400 10 12 552 681 864 963 17 200 354 82 
-532 80 91 611 27 747 981 18 651 274 303 27 571 682 65 782 (1500) 
19057 (60) 90 148 391 435 555 77 808 16 n RS 

20081 149 57 281 364 (800) 529 778 24060 (300) 63 (300) 72 
186 248 308 52°76 487 518 21 65 80 773 (500) 895 97 22090 806 
448 618 J9 764 826 30 (800) 81 23019 126 281 34 571 83 712 24 
889 960 24003 70 206 54 (3000) 884 509 618 724 828 (8000) 25 094 
112 (500) 208 316 (300) 409 577 602 754 894 (300) 922 26 013 (1500) 
859 458 521 908 50 27 069 157 244 (1500) 448 (1500) 67 (1500) 575 
887 979 (500) 28014 17 185 399 581 625 29 811 28 903 27 29192 
(300) 297 847 517 90 97 624 700 84 985 

30279 80 600 35 (1500) 801 11 68 (300) 31 266 496 738 50 
(1500) 670 901 99 32168 461 65 78 641 44 709 18 963 (800) 33 016 
284 480 599 892 34 029 89 47 880 427 47 612 68 (500) 724 70 891 
910 81 35166 77 201 26 804 46 47 466 546 57 (500) 90 (1500) 850 
81 982 (3000) 36142 48 420 85 (1500) 71 554 646 763 37 151 208 
64 681 882 943 38.018 171 301 475588 617 (8000) 51 711 982 39 133 


862 547 608 81 826 
s 40122 96 210 r 94 711 53 82 87 994 41059 
en 38 842 42009 122 56 217 85 819 


(1500) 48 085 118 81 211 
49047 85 881 438 58 687 


50 100 27 (1500) 243 96 398 490 659 (1500) 770 (1500) 841 58 
976 510% 118 24 205 325 558 645 771 895 988 40 32 188 348 
562 620 53 161 63 212 855 456 59 512 805 71 977 54 116 62 (600) 
87 228 34 47 885 452 687 76 (8000 820 G80 58 992 55.035 
197 280 852 (3000) 418 604 19 26 55 860 (800) 940 99 56053 106 
47 78 84 229 508 902 57 064 (1500) 220 66 841 582 799 874 (3000) 
062 111 227 461 618 63 861 95 966 (500) 81 59204 (800) 39 91 

785 888 
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